
Wartungsarbeiten  an  Bayer-
Kläranlage:  Mögliche
Geruchsentwicklung
Am Mittwoch, 22. Juli, beginnt Bayer mit Wartungsarbeiten an
einem Becken der werkseigenen Kläranlage. Im Rahmen der damit
verbundenen  Tätigkeiten,  die  voraussichtlich  bis  zum
Nachmittag  des  Folgetages  dauern  werden,  muss  der
Wasserspiegel  des  Beckens  abgesenkt  werden.  Dadurch  können
sich gesundheitlich unbedenkliche Gerüche bilden, die je nach
Windrichtung auch im Umfeld der Kläranlage wahrnehmbar sind.

Bayer  hat  Vorkehrungen  getroffen,  eine  mögliche
Geruchsentwicklung auf das absolute Minimum zu reduzieren und
bittet um Verständnis für die Durchführung der Arbeiten, die
aus technischen Gründen unvermeidbar sind.

Die zuständige Aufsichtsbehörde ist über die Wartungsarbeiten
informiert.

Betriebsbesuch  bei  der
Umweltkontor Bergkamen GmbH
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Betriebsbesuch  von  Bürgermeister  Roland  Schäfer  beim
Umeltkontor.

Bürgermeister  Roland  Schäfer  besuchte  am  Mittwoch  in
Begleitung der Wirtschaftsförderer Simone Reichert und Walter
Kärger  die  Umweltkontor  Bergkamen  GmbH.  Anlass  für  diesen
Besuch  war  eine  Einladung  des  neuen  Geschäftsführers  Olav
Meyer, der seit Mai diesen Jahres die Geschicke der Firma am
Standort Bergkamen lenkt. Die Umweltkontor Bergkamen GmbH hat
in  2019  die  Nachfolge  der  Holzkontor  GmbH  angetreten.
Insgesamt wurden mit dieser Betriebsübergabe alle bestehenden
Beschäftigungsverhältnisse  übernommen.  Derzeit  sind  am
Standort 85 Vollzeitbeschäftigte in Lohn und Brot.

„Ich freue mich, dass durch diesen nahtlosen Betriebsübergang
wichtige  Arbeitsplätze  in  Bergkamen  langfristig  gesichert
werden konnten“, konstatierte Bürgermeister Roland Schäfer. In
einem  regen  Gedankenaustausch  berichtete  die  neue
Geschäftsführung  über  bereits  getätigte  Investitionen  im
Bereich  des  Maschinenparks  als  auch  im  Bereich  der
Aufbereitung  des  weiträumigen  Betriebsgeländes  auf  einer
Teilfläche der ehemaligen Zeche Monopol. Der Standort umfasst
derzeit eine Fläche von ca. 12,5 Hektar. Die Umweltkontor GmbH
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ist  bundesweit  an  12  weiteren  Standorten  in  ähnlichen
Geschäftsfeldern  tätig.

Das  Kerngeschäft  des  Unternehmens  am  Standort  Bergkamen
umfasst  die  Sortierung  und  Aufbereitung  von  Holz  aller
Klassen. Hauptkunden ihrer Produkte sind die Möbelindustrie
(Spanplatten)  sowie  die  Energiewirtschaft  (thermische
Verwertung).  Die  Kapazität  der  Aufbereitungs-  und
Sortieranlagen beträgt mehrere hunderttausend Tonnen pro Jahr.

„Ich bin erfreut, dass der Bürgermeister Roland Schäfer meiner
Einladung gefolgt ist. Er hat heute im persönlichen Gespräch
deutlich  gemacht,  dass  Bergkamen  als  ehemaliger
Bergbaustandort  schon  aus  Tradition  ein  unverkrampftes
Verhältnis zu Industrieansiedlungen hat“, so Olav Meyer. „Für
die strategische zukünftige Ausrichtung unseres Unternehmens
ist eine solche Einstellung von enormer Bedeutung.“

GSW  geben
Mehrwertsteuersenkung weiter:
Für  Kunden  ergibt  sich
automatisch Ersparnis
Die GSW werden die Senkung der Mehrwertsteuer ab 01. Juli 2020
in voller Höhe an ihre Kunden weitergeben. Für einen typischen
Haushaltskunden im Strom mit einem Durchschnittsverbrauch von
3.500 kWh ergibt sich damit eine Ersparnis für die Abrechnung
2020 im Tarif GSW Fashion in Höhe von 13,69 Euro. Derzeit
prüfen die GSW, ob es ihnen als Energieversorger möglich ist,
die Mehrwertsteuersenkung auch auf das erste Halbjahr 2020
anzuwenden.  Somit  könnte  die  Ersparnis  sogar  noch  höher
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ausfallen. Diesbezüglich befinden sich die GSW in Abstimmung
mit den Finanzbehörden.

Für  eine  Abgrenzung  zum  30.  Juni  ist  das  Einreichen  von
Zählerständen  von  Kundenseite  nicht  notwendig.  Die
Berechnungssysteme  der  Energiebranche  ermitteln  eine
realitätsnahe  Abgrenzung.

Auch  die  vereinbarten  Abschlagszahlungen  bleiben  weiterhin
bestehen, da das Absenkungspotential äußerst gering ist. In
einer Beispielrechnung würde die monatliche Absenkung von 19
Prozent auf 16 Prozent bei einem monatlichen Abschlag von
100,00 Euro bei Strom und/oder Erdgas lediglich 2,18 Euro
betragen.

Da es sich bei Abschlägen um Pauschalbeträge, die annähernd
den  zukünftigen  Verbrauch  beziehungsweise  Rechnungsbetrag
berücksichtigen,  wird  bei  der  nächsten  Abrechnung
selbstverständlich  die  reduzierte  Mehrwertsteuer  einbezogen
und gegen die vorhandenen Abschlagszahlungen verrechnet. Für
die Kunden der GSW entsteht daher durch die Steuersenkung kein
Aufwand.

Die GSW als vorsteuerabzugsberechtigtes Unternehmen dürfen für
Lieferungen  und  Leistungen  vom  01.  Juli  bis  31.  Dezember
lediglich den reduzierten Mehrwertsteuersatz in Abzug bringen.
Hiervon  sind  die  Einspeiser  betroffen,  die  sich  für  eine
Bruttoauszahlung (inklusive Mehrwertsteuer) entschieden haben.
Auch hier werden die GSW die pauschalen Abschläge bis zum
Jahresende  unverändert  weiterzahlen  und  erst  mit  der
Jahresabrechnung mit dem gültigen Steuersatz gutschreiben.

Diejenigen Erzeuger, die sich für die Kleinunternehmerregelung
(Rechnung ohne Mehrwertsteuer) entschieden haben, bleiben von
der Mehrwertsteuerregelung unberührt. Eine Mitteilung über die
bisher eingespeiste Energiemenge bis zum 30. Juni ist nicht
erforderlich,  weil  die  Abrechnungssysteme  eine  nahezu
realistische  Abgrenzung  vornehmen.



Um der aufgrund der Corona-Beschränkungen kriselnden deutschen
Wirtschaft einen positiven Konjunktureffekt zu bescheren, hat
die  Bundesregierung  beschlossen,  zum  01.  Juli  2020  die
Mehrwertsteuer bis zum Ende des Jahres von 19 Prozent auf 16
Prozent beziehungsweise von 7 Prozent auf 5 Prozent zu senken.
Die  temporäre  Mehrwertsteuersenkung  kann,  wenn  sie  zu
Ersparnissen  führt,  eine  Wirkung  entfalten  und  beim
Konsumenten  für  einen  Kaufimpuls  sorgen.

UKBS beschließt Dividende von
624  000  Euro  –  Bergkamen
erhält 87.360 Euro

Lenken  die  Geschicke  der
UKBS:
Aufsichtsratsvorsitzender
Theodor  Rieke  (links)  und
Geschäftsführer  Matthias
Fischer. Foto: UKBS

Für  das  80.  Jahr  seines  Bestehens  kann  das  kommunale
Wohnungsunternehmen  Unnaer  Kreis-,  Bau-  und
Siedlungsgesellschaft (UKBS) abermals eine erfreuliche Bilanz
vorlegen.  Das  bestätigte  in  einer  gemeinsamen  Sitzung  von
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Gesellschaftervertretern und Aufsichtsrat am Mittwoch in der
Stadthalle in Kamen auch Wirtschaftsprüfer Richard Engbert vom
Verband  der  Wohnungswirtschaft  Rheinland  Westfalen.  Beim
Betriebsvergleich  befinde sich die UKBS „auf Augenhöhe“ mit
den  anderen  Wohnungsgesellschaften  im  Ruhrgebiet,  hob  der
Prüfer  hervor.  Er  sprach  von  „geordneten  wirtschaftlichen
Verhältnissen“ und zog das Fazit: „Die UKBS ist auf einem
guten Weg!“

Dieses Testat erfreute besonders Geschäftsführer Fischer, der
hervorhob, „dass die UKBS nunmehr seit 80 Jahren besteht und
sich nachdrücklich um die Menschen der Region kümmert“. Die
von Fischer vorgelegten Zahlen untermauerten die Feststellung
des Prüfers deutlich. Insgesamt konnte die Bilanzsumme des
Unternehmens von 110,3 Mio. Euro im Jahr zuvor auf nunmehr
115,4 Mio. Euro gesteigert werden. Die UKBS ist demnach mit
derzeit  insgesamt  2.866  Einheiten  in  den
Gesellschafterkommunen eines der bedeutenden Unternehmen auf
dem  kommunalen  Wohnungsmarkt  der  Region  und  steuert
zielbewusst mit den im Bau befindlichen Vorhaben auf die Marke
von 3.000 Wohnungen zu.

Der Wohnungsbestand verteilt sich im Augenblick wie folgt:
Bergkamen  410,  Bönen  254,  Fröndenberg  187,  Hamm  284,
Holzwickede 184, Kamen 360, Selm 56 und Unna 1.131. Weitere
Objekte sind derzeit in der Planung oder bereits im Bau, wie
zum Beispiel in Selm Wohnungen auf dem Gelände der ehemaligen
Schillerschule, in Bergkamen das „Stadtfenster“, in Unna an
der Heinrichstraße, der Döbelner Straße, am Danziger Straße
und  an  der  Vincke-Straße  sowie  in  Kamen  am  Kalthof.  Das
Neubauprogramm umfasst insgesamt 269 Wohnungseinheiten. Zudem
ist das Unternehmen noch stark im Bau von Kindertagesstätten
engagiert und sorgt sich um ein attraktives Wohnumfeld in den
Gesellschafterkommunen.

Um die bei „Corona“ notwendigen Vorsichtsmaßnamen einhalten zu
könne, tagten Gesellschaftervertreter und Aufsichtsrat unter
Leitung des Vorsitzenden Theodor Rieke (Holzwickede) in der



Stadthalle in Kamen – mit jeweils gebührendem Abstand zwischen
den Teilnehmern.

Nicht  nur  in  Neubaumaßnahmen,  sondern  auch  in  die
Instandhaltung  der  vorhandenen  Bausubstanz  investierte  die
UKBS  nachhaltig.  Nach  Angaben  von  Geschäftsführer  Fischer
waren das im abgelaufenen Geschäftsjahr immerhin 3,9 Mio. Euro
gegenüber  3,5  Mio.  Euro  im  Jahr  zuvor,  die  in  die
Substanzerhaltung flossen. Pro Quadratmeter Wohn-/Nutzfläche
sind das 18,90 Euro (ein Jahr vorher 17,28 Euro). Darüber
hinaus musste das Unternehmen im abgelaufenen Geschäftsjahr
4,456  Mio.  Euro  an  Betriebskosten  und  1,595  Mio.  Euro  an
Heizkosten aufwenden.

Mit Genugtuung wurde zur Kenntnis genommen, dass sich die
Fluktuationsrate der UKBS-Mieter weiter von 8,2 Prozent im
Vorjahr  auf  nunmehr  7,1  Prozent  vermindert  hat.  Fischer
wertete das als Ausdruck der Zufriedenheit mit dem kommunalen
Wohnungsanbieter UKBS. Die Anzahl der Leerstände sei mit 63
Wohnungen  konstant  niedrig  geblieben,  erklärte  der
Geschäftsführer. Die Durchschnittsmiete liegt seinen Angaben
zur Folge bei 4,97 Euro pro Quadratmeter.

Zustimmend  nahmen  die  Mitglieder  von  Aufsichtsrat  und
 Gesellschafterversammlung  den  von  der  Geschäftsführung
festgelegten und vom Verband der Wohnungswirtschaft Rheinland
Westfalen  geprüften  Jahresbericht  zur  Kenntnis.  Sie
beschlossen  anschließend  auf  Empfehlung  des  Aufsichtsrates,
wie  schon  in  den  Vorjahren,  wieder  eine  Dividende  von  24
Prozent  auf  die  Einlage  an  die  Gesellschafterkommunen
auszuschütten.  Diese  beläuft  sich  für  das  abgelaufene
Geschäftsjahr auf insgesamt 624.000 Euro. Der Geschäftsführung
der UKBS sowie dem Aufsichtsrat erteilten die Gesellschafter
auf Antrag des Kreistagsabgeordneten Dirk Kolar abschließend
einstimmig Entlastung.

Im Einzelnen verteilt sich die Dividende nach Empfehlung des 
Aufsichtsrates und Beschluss der Gesellschafterversammlung wie



folgt: Kreis Unna (40,84 Prozent Anteil) 254.844 Euro, Stadt
Unna (14,66 Prozent) 91.476 Euro, Bergkamen (14,00 Prozent)
87.360 Euro, Kamen (elf Prozent) 68.640 Euro, Stadt Hamm (6,60
Prozent) 41.184 Euro, Stadt Fröndenberg (4,90 Prozent) 30.576
Euro, Gemeinde Bönen (drei Prozent) 18.720 Euro, Stadt Selm
(drei  Prozent)   18.720  Euro,  Gemeinde  Holzwickede  (zwei
Prozent) 12.480 Euro.

 

Neue Funktionen in der IHK-
Lehrstellenbörse:  Azubis  und
Betriebe  werden
zusammengeführt
Die  allgegenwärtige  Corona-Pandemie  stellt  Unternehmer  und
Azubis  gleichermaßen  vor  Herausforderungen.  Gehen  Betriebe
insolvent, können Auszubildende ihre Ausbildung nicht beenden.
Die neuen Funktionen der IHK-Lehrstellenbörse setzen genau an
diesem Punkt an: Unter „Azubi-Übernahme“ können Jugendliche
den  Ausbildungsplatzverlust  melden.  Mit  Hilfe  dieser  neuen
Funktion können auch Unternehmer über den Menüpunkt Kontakt zu
ihrer jeweiligen IHK aufnehmen und angeben, dass sie Azubis
aus insolventen Betrieben übernehmen wollen. Die IHK-Berater
vor Ort bringen Auszubildende und Unternehmer dann zusammen.

Auf der Internetseite www.ihk-lehrstellenboerse.de können sich
nicht nur Azubis melden, die ihre Lehrstelle aufgrund von
Insolvenz verloren haben, sondern auch aus anderen Gründen.
Klickt man bei der „Azubi-Übernahme“ auf das Kontaktformular,
so  gelangt  man  zum  jeweiligen  Menüpunkt  für  Azubis  oder
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Unternehmer.

Willkommene  Spende  der
Sparkasse  an  den
Stadtsportverband

Spende  an  den  Stadtsportverband  (v.  l.):  Dieter  Vogt,
Vorsitzender  des  Stadtsportverbands,  Heiko  Rahn,
Geschäftsführer des Stadtsportverbands, sowie der Sparkassen-
Vorstand Tobias Laaß (l.) und Jörg Jandzinsky.

Neben  der  Wirtschaft  leiden  auch  die  Vereine  unter  der
aktuellen Lage und den Kontaktbeschränkungen. Der Vereinssport
dient  vielen  Kindern  und  Jugendlichen  als  Ausgleich  zum
Schulalltag  und  stellt  dadurch  eine  wichtige  soziale
Komponente  dar.
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Um die Vereine im Bereich der Jugendarbeit zu unterstützen
spendet die Sparkasse Bergkamen-Bönen gerne 36.500 Euro an die
Stadtsportgemeinschaft  Bergkamen.  Ob  die  Förderung  für
Jugendfreizeiten, Trainingslager, Material oder den Erhalt des
Ligabetriebes  genutzt  wird,  sei  den  Vereinen  überlassen.
Dieser  Betrag  wird  den  Jugendabteilungen  von  derzeit  41
Vereinen  zugutekommen.  „Die  Unterstützung  der  Vereine,
insbesondere der Jugendförderung, ist der Sparkasse seit jeher
ein großes Anliegen. Gerade in dieser besonderen Zeit, an
denen Homeschooling zum Alltag unserer Jugend gehört und der
Schulsport  nicht  stattfinden  kann,  bildet  der  Vereinssport
einen wichtigen Ausgleich“, so der Sparkassen-Vorstand Tobias
Laaß (l.) und Jörg Jandzinsky

Unter  Corona-Bedingungen
sollen  Gäste  Geduld
mitbringen  –  Gastro-Öffnung
im  Kreis  Unna:  „Jedes  Bier
zählt“
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Servieren in Corona-Zeiten: Ohne Hygiene- und Abstandsregeln
geht  nichts  in  der  Gastronomie.  Daher  sollten  Gäste  beim
Restaurantbesuch  Geduld  mitbringen,  meint  die  Gewerkschaft
NGG. Foto: NGG

Nach  dem  Shutdown  wieder  ins  Stammlokal:  Restaurants  und
Kneipen im Kreis Unna sind wieder am Start – doch in Zeiten
der Pandemie ist die Geduld der Gäste gefragt. Darauf weist
die Gewerkschaft Nahrung-Genuss-Gaststätten (NGG) hin: „Wirte
und  Kellner  freuen  sich  nach  extrem  harten  Wochen  auf
Kundschaft.  Jetzt  zählt  jedes  getrunkene  Bier“,  sagt  NGG-
Geschäftsführer Torsten Gebehart. Mit Blick auf Abstands- und
Hygieneregeln werde der Restaurantbesuch jedoch ein anderer
sein. Gäste sollten mehr Zeit mitbringen als sonst – und auch
Verständnis für die Situation des Personals.

„Einerseits soll die Gastronomie endlich wieder Genuss und
Geselligkeit  möglich  machen.  Andererseits  darf  die  Branche
unter  keinen  Umständen  zum  Infektionsherd  werden“,  so
Gewerkschafter Gebehart. Das gelte auch für die Hotellerie,
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die  ihren  Betrieb  in  den  nächsten  Wochen  langsam  wieder
hochfahre.  Im  Kreis  Unna  beschäftigt  das  Hotel-  und
Gaststättengewerbe  laut  Arbeitsagentur  rund  5.400  Menschen.
Viele von ihnen seien auf den ersten vollen Lohn nach langer
Zeit in Kurzarbeit angewiesen, so die NGG-Region Dortmund.
„Deshalb gilt jetzt erst recht: Jedes Trinkgeld tut gut.“

Es komme nun aber vor allem darauf an, den Gesundheitsschutz
penibel einzuhalten. Hier sollten Gastronomen genug Personal
einplanen. „Wenn eine Gaststätte halb so lang offen hat, heißt
das  nicht,  dass  man  nur  die  Hälfte  der  Service-  und
Küchenkräfte  braucht.  Im  Gegenteil:  Hygiene  kostet  Zeit.
Gerade dann, wenn es jetzt zum Sturm aufs Schnitzel kommt.
Ebenso das Umstellen von Buffets auf Tellergerichte oder das
bargeldlose  Kassieren:  Die  Gastronomie  muss  eine  ‚Portion
Extra-Hygienezeit‘  einplanen.  Und  wer  acht  Stunden  mit
Mundschutz kellnert, sollte auch mal eine Pause mehr machen
dürfen“, so Gebehart.

Zugleich profitieren von der Wiedereröffnung des Gastgewerbes
auch  andere  Branchen,  betont  die  NGG.  „Über  viele  Wochen
mussten  gerade  Brauereien  die  Belieferung  der  Kneipen  und
Gaststätten stoppen. Auch ihr Exportgeschäft ist eingebrochen.
Jetzt gibt es immerhin einen Lichtblick für die Branche“, sagt
Gebehart. Nach einer aktuellen Umfrage des Deutschen Brauer-
Bundes haben bislang 88 Prozent aller Brauereien Kurzarbeit
angemeldet.

Betroffen ist auch die Ernährungsindustrie: „Zwar haben die
Hamsterkäufe gerade zu Beginn der Pandemie bei Nudel- und
Konservenherstellern  zum  Hochbetrieb  geführt.  Gleichzeitig
aber stornierten wichtige Großabnehmer ihre Bestellungen: Vom
10-Liter-Eimer Frittieröl bis hin zum Fassbier – Hotels und
Gaststätten fragen jetzt wieder nach“, berichtet Gebehart.

Entscheidend sei zudem, dass auch der Tourismus wieder eine
Perspektive bekomme. Viele Menschen fragten sich jetzt, wie
sie ihren Sommerurlaub planen können. „Klar ist: Wenn eine



zweite  Infektionswelle  ausbleibt  und  das  Gastgewerbe
durchdachte Lösungen für den Corona-Schutz bietet, dann könnte
die  Branche  bald  schon  boomen  und  der  Heimaturlaub  eine
Renaissance erleben.“

Trotz  Corona  gute
Auftragslage | Bau-Tarifrunde
startet:  Bau  von  1.015
Wohnungen  im  Kreis  Unna
genehmigt

Schwer zu tragen: Bauarbeiter haben auch in der Corona-Krise
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viel zu tun. Für sie fordert die Gewerkschaft IG BAU jetzt
höhere Löhne und die Bezahlung von Fahrzeiten.Foto: IG Bau

Bau  bleibt  krisenfest:  Während  die  Corona-Pandemie  ganze
Wirtschaftszweige lahmlegt, ist auf Baustellen weiter viel zu
tun. Das zeigt die Bilanz der Baugenehmigungen im Kreis Unna:
Danach  wurde  hier  im  vergangenen  Jahr  der  Bau  von
1.015 Wohnungen genehmigt – ein Plus von 30 Prozent gegenüber
dem Vorjahr, wie die IG Bauen-Agrar-Umwelt (IG BAU) mitteilt.
Die  Gewerkschaft  beruft  sich  dabei  auf  Zahlen  des
Statistischen  Bundesamts  und  Erfahrungen  in  der
Baustoffindustrie.  „Klar  ist:  Trotz  Corona  sind  die
Auftragsbücher  voll.  Die  Firmen  arbeiten  jetzt  die
Wohnungsbauprojekte  vom  Ein-  bis  zum  Mehrfamilienhaus  ab“,
sagt Friedhelm Kreft, Bezirksvorsitzender der IG BAU Westfalen
Mitte-Süd.

Nun  müssten  allerdings  auch  die  Beschäftigten  davon
profitieren. „Bauarbeiter sind nicht nur Garanten dafür, dass
wir genug Wohnraum haben. Sie leisten in der Krise seit Wochen
einen  entscheidenden  Beitrag  dafür,  dass  die  heimische
Wirtschaft nicht völlig abstürzt“, betont Kreft. Der Bau sei
eine wichtige Lokomotive für die Konjunktur – auch im Kreis
Unna.  Die  IG  BAU  fordert  deshalb  in  den  anstehenden
Tarifverhandlungen  ein  „kräftiges  Lohn-Plus“.

Außerdem  sollen  die  Fahrzeiten  zur  Baustelle  entschädigt
werden: „Heute hier, morgen da – 70, 80, 90 und mehr Kilometer
am Tag sind für Bauarbeiter keine Seltenheit, sondern eher die
Regel.  Das  sind  Zeit  und  Nerven,  die  sie  auf  der  Straße
lassen“, so Kreft. Bauleute könnten kein Home-Office machen.
Viele säßen täglich zwei oder mehr Stunden im Auto, um auf die
Baustelle zu kommen.

Für die vielen gefahrenen Baukilometer und die dabei verlorene
Lebenszeit  müsse  es  endlich  eine  Entschädigung  geben.  Die
Wegezeit sei deshalb für die IG BAU ein zentraler Punkt bei
der Tarifrunde für die Baubranche, die am kommenden Dienstag



(19.  Mai)  beginnt.  Wegen  der  Corona-Krise  waren  die
Verhandlungen  zuvor  verschoben  worden.

Corona-Hilfen:  IHK  zu
Dortmund begrüßt Zuschuss für
Lebenshaltungskosten  für
Soloselbstständige
Solo-Selbstständige,  Freiberufler  und  im  Unternehmen  tätige
Inhaber  von  Einzelunternehmen  und  Personengesellschaften
dürfen einmalig einen pauschalen Betrag für die Monate März
und April von insgesamt 2.000 Euro für Lebenshaltungskosten
oder einen (fiktiven) Unternehmerlohn ansetzen. Das hat NRW-
Wirtschaftsminister  Prof.  Dr.  Andreas  Pinkwart  gestern
verkündet.

Stefan  Schreiber,  Hauptgeschäftsführer  der  Industrie-  und
Handelskammer (IHK) zu Dortmund, begrüßt diese Entscheidung:
„Jetzt  haben  die  vielen  Selbstständigen  aus  Kreativ-  und
Dienstleistungsberufen, wie zum Beispiel auch Taxiunternehmen,
endlich Klarheit. Viele dieser Selbstständigen haben gar keine
Betriebsmittel,  für  die  sie  die  Soforthilfen  einsetzen
könnten.  Dass  diese  Regelung  auch  für  Künstler  gilt,  ist
ebenfalls  eine  gute  Nachricht.  Gerade  die  Kultur-  und
Kreativwirtschaft macht einen großen Teil der Attraktivität
unserer Region aus und ist somit für die gesamte Wirtschaft
relevant. Jetzt hoffen wir, dass die neuen Regelungen ohne
bürokratischen  Aufwand  und  klar  verständlich  umgesetzt
werden.“

Voraussetzung ist, dass die Soforthilfe im März oder April und
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gleichzeitig keine Grundsicherung (ALG II) beantragt wurde.
Solo-Selbständige,  die  das  Sofortprogramm  für  Künstlerinnen
und Künstler in Anspruch genommen haben, sind ausgeschlossen.
Alle  Solo-Selbstständigen  sind  verpflichtet,  am  Ende  des
dreimonatigen Bewilligungszeitraums eine Erklärung abzugeben.
Darin legen sie dar, ob sie die NRW-Soforthilfe vollständig
zur  Deckung  des  Corona-bedingt  entstandenen
Liquiditätsengpasses benötigt haben. Andernfalls müssen sie zu
viel erhaltene Hilfe zurückzahlen. Die nun getroffene Regelung
sieht vor, dass sie bei diesem Nachweis 2.000 Euro für den
Lebensunterhalt  ansetzen  können.  Dazu  erhalten  alle
Zuschussempfänger  ein  Schreiben  mit  einem  entsprechenden
Vordruck sowie einer Ausfüllung-Anleitung.

Die  Corona-Hotline  der  IHK  zu  Dortmund  0231  5417-444  ist
weiterhin von Montag bis Donnerstag zwischen 8:00 und 17:00
Uhr, und Freitag bis 15:00 Uhr zu erreichen. Unternehmen,
Gewerbetreibende  und  Selbstständige  sowie  Auszubildende
bekommen  darüber  wichtige  Informationen  rund  ums  Thema
Coronavirus, etwa zu Finanzierungsfragen. Informationen rund
ums  Thema  Coronavirus  und  dessen  Auswirkungen  für  die
Wirtschaft hat die IHK bereits seit mehreren Wochen auf ihrer
Internetseite
unter  www.dortmund.ihk24.de/coronavirus  gebündelt.  Sie  wird
regelmäßig aktualisiert.

Schützenheide  bereitet  sich
auf die Wiedereröffnung vor:
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Grillstation  und  E-Bike-
Ladestation geplant
– Anzeige –

Die  Vorbereitungen  für  die  ersten  Gäste  nach  langer
Durststrecke lauf in der Schützenheide auf vollen Touren.

In  den  vergangenen  Tagen  habe  verschiedene  Bundesländer
verlauten  lassen,  dass  Restaurants  wieder  geöffnet  werden
können.  „Wir  sind  darauf  vorbereitet“,  berichtet  Gastronom
Sascha Djuric von der Schützenheide.  Die Umgestaltung des
großen  Biergartens  ist  in  vollem  Gange,  damit  der
erforderliche Sicherheitsabstand gewährleistet werden kann.

Die Umgestaltung soll auch durch Raumteiler mit natürlicher
Bepflanzung  geschehen,  damit  das  Biergartenambiente
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beibehalten  werden  kann.   Das  die  Einhaltung  sämtlicher
Hygienevorschriften gesichert ist, versteht sich von selbst
und ist für Sascha Djuric oberstes Gebot. Außerdem  möchte er
seinen  Biergarten  um  eine  Grillstation  und  eine  E-Bike-
Ladestation  erweitern.  Für  Anregungen  und  Wünsche  ist  er
offen.

Sobald  die  Freigabe  der  Behörden  kommt,  ist  das  Team  der
Schützenheide gerüstet und freut auf die Gäste.

Hannah Lülf: In zehn Jahren
vom  Azubi  in  die
Geschäftsleitung  von  beta
Eigenheim in Bergkamen
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Hannah Lülf ist jetzt Mitglied der Geschäftsleitung von beta
Eigenheim mit Sitz in der Marina Rünthe.

Im Ausbildungsbetrieb Karriere machen? Geht das? Das geht. Mit
Immobilienkauffrau Hannah Lülf (30) wurde nun eine junge Frau
in die Geschäftsleitung der beta Eigenheim GmbH in Bergkamen
berufen,  die  im  August  2009  an  der  Marina  Rünthe  ihre
Ausbildung  begann.

„Ich hatte das Glück, dass mir meine Arbeit immer richtig Spaß
gemacht  hat  und  mir  die  Gelegenheit  gegeben  wurde,  alle
Aufgaben  eigenverantwortlich  oder  im  Team  zu  übernehmen“,
blickt sie auf inzwischen mehr als zehn Jahre an der Marina
zurück. „Zwischen Projektsteuerung, Digitalisierungsstrategien
und sprichwörtlich diversen anderen Baustellen hat sie sich
stetig weiterentwickelt“, resümiert beta-Geschäftsführer Dirk
Salewski.  Folgerichtig  haben  die  drei  Geschäftsführer  Dirk
Salewski,  Achim  Krähling  und  Matthias  Steinhaus  sie  neben
Prokurist André Knappstein in die Geschäftsleitung berufen.
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Bereits vor der Abiturprüfung am Märkischen Gymnasium in Hamm
hatte sich Hannah Lülf dafür entschieden, dass ihr beruflicher
Weg in die Immobilienbranche führen sollte. Alternativ wäre
auch ein Architekturstudium in Frage gekommen, sie legte sich
aber darauf fest, zunächst eine Ausbildung zu absolvieren. Als
ihr Vater ihr vorschlug, es doch mal mit einer Bewerbung bei
beta in Bergkamen zu probieren, war sie davon mit Blick auf
die tägliche Fahrt von Hamm nach Bergkamen und zurück anfangs
nicht  begeistert.  „Als  ich  dann  aber  vor  dem
Vorstellungsgespräch auf dem Parkplatz an der Marina stand,
wusste ich, hier möchte ich arbeiten“, sagt Hannah Lülf heute.

Im  August  2009  begann  für  Hannah  Lülf  die  dreijährige
Ausbildung an der Marina, die sie mit Auszeichnung beendete.
Nach anschließender Tätigkeit als Vertriebsassistentin hatte
sie die Möglichkeit, über den Bundesverband Freier Immobilien-
und Wohnungsunternehmen (kurz: BFW) ein Stipendium für das
berufsbegleitende Studium zum Bachelor of Arts Real Estate zu
erhalten.  Dieses  Studium  schloss  sie  an  der  EBZ  Business
School (Bochum) ebenso erfolgreich ab wie den anschließenden
Masterstudiengang Baurecht und Baubegleitung an der Philipps-
Universität in Marburg (bis Juli 2019). Während des Studiums
hatte die Geschäftsführung sie bereits immer stärker in die
Grundstücksentwicklung und -verwaltung einbezogen.

Ein ganz besonderes Verhältnis hat Hannah Lülf zum aktuellen
Leuchtturmprojekt der beta in Dortmund. „Ich habe mich nach
dem Erwerb des Grundstücks so intensiv mit dem Thema befasst,
dass  das  Kronprinzenviertel  Thema  der  Bachelorarbeit,  in
Teilen aber auch der Masterarbeit wurde“, so Hannah Lülf. In
enger Zusammenarbeit mit der Geschäftsführung übernimmt sie
seit Abschluss des Bachelorstudiums die Projektsteuerung für
das größte Projekt der beta-Firmengeschichte.  Den passenden
Ausgleich  zum  gut  ausgefüllten  Berufsalltag  findet  die
inzwischen 30-jährige Ex-Auszubildende beim Wandern oder beim
Pilates. „Perfekt, um mal so richtig runterzukommen“, wie sie
sagt.


